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​Der süße Hauch: Krimi mit Privatdetektiv Robert Berringer
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von ALFRED BEKKER

Der süße Hauch – Ein moderner Krimi mit Privatdetektiv Robert Berringer

Drohnen, Smart Mobility und tödliche Konkurrenz: Als eine Drohne das Büro des Düsseldorfer Privatdetektivs Robert Berringer attackiert, ahnt er nicht, dass er mitten in einen hochgefährlichen Fall gerät. Lukas Broder, Gründer eines innovativen Start-ups, wird von anonymen Drohungen und mysteriösen Angriffen verfolgt – und bald ist er tot. Die Spur führt Berringer und sein Team in die Welt der E-Scooter, Cyberkriminalität und dunklen Machenschaften zwischen Düsseldorf und Köln.

Mit viel Atmosphäre, trockenem Humor und spannenden Wendungen taucht „Der süße Hauch“ tief in die Schattenseiten der digitalen Zukunft ein. Wer steckt hinter den tödlichen Drohnen? Kann Berringer den Fall lösen, bevor die Stadt zur Zielscheibe wird?

Für Fans von modernen Krimis, Technik-Thrillern und cleveren Ermittlern. Perfekt für alle, die Spannung, aktuelle Themen und starke Charaktere lieben!

Jetzt bestellen und in die Welt von Robert Berringer eintauchen!
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​Spoilerfreies Glossar zu „Der süße Hauch“
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Personen

Robert Berringer  Privatdetektiv in Düsseldorf. Ehemals bei der Kriminalpolizei, bekannt für seinen trockenen Humor, seine Hartnäckigkeit und sein Notizbuch.

Vanessa Karrenbrock  Berringers schlagfertige Assistentin. Organisiert das Büro, recherchiert online und hat immer einen cleveren Spruch parat.

Mark Lange  Berringers zuverlässiger Mitarbeiter. Spezialist für Beobachtungen und „unauffällige“ Einsätze. Hat ein Händchen für Technik und praktische Lösungen.

Lukas Broder  Gründer des Start-ups „Rheingo“. Wird Ziel von Drohungen und Drohnenangriffen.

Falko Reinders  Geschäftsführer von „electrifyNRW“. Ein Konkurrent im Bereich Smart Mobility mit undurchsichtigen Absichten.

Felix Jasper  Ehemaliger Mitarbeiter von Broder, jetzt als Drohnenpilot aktiv.

Konrad „Korn“ Mertens  Sicherheitsmann und Strippenzieher mit Verbindungen ins Kölner Milieu.

Anderson  Kommissar bei der Düsseldorfer Polizei. Berringers Kontaktmann für offizielle Ermittlungen.

Wiebke  Gerichtsmedizinerin und Berringers Freundin. Unterstützt bei forensischen Fragen.

Kemper  Taxifahrer mit Verbindungen zu verschiedenen Akteuren im Fall.

Orte

Düsseldorf  Hauptschauplatz des Romans. Hier befindet sich Berringers Büro und das Start-up „Rheingo“.

Bilk  Stadtteil von Düsseldorf, Standort von Berringers Büro.

Pempelfort  Stadtteil in Düsseldorf, Wohnort von Lukas Broder.

Düsseldorfer Hafen  Ort von wichtigen Treffen und Beobachtungen im Fall.

Heerdt  Stadtteil in Düsseldorf, Standort einer verdächtigen Lagerhalle.

Köln  Zweite zentrale Stadt im Roman. Hier sitzen wichtige Konkurrenten und Strippenzieher.

Rheinauhafen, Kalk, Deutz  Kölner Stadtteile, in denen sich entscheidende Szenen abspielen.

Niehler Hafen  Kölner Hafenbereich, Schauplatz wichtiger Begegnungen.

Die NAMENLOSE  Berringers Boot, Rückzugsort und Symbol für sein Leben zwischen den Welten.

Begriffe

Smart Mobility  Oberbegriff für moderne, vernetzte Mobilitätslösungen wie E-Scooter und E-Bikes.

Drohne  Unbemannte Fluggeräte, die im Roman als Überwachungs- und Angriffswerkzeuge eingesetzt werden.

Carfentanyl  Extrem starkes Betäubungsmittel, das im Roman als Gefahrstoff auftaucht.

FPV-Brille  Spezielle Brille für Drohnenpiloten, die ein Livebild aus der Drohne überträgt.

Geofencing  Technologie zur digitalen Begrenzung von Bewegungsräumen, z. B. für E-Scooter-Flotten.

Honeypot  Im Ermittlerkontext eine Falle, bei der gezielt Informationen gestreut werden, um Täter zu entlarven.

Darknet  Verborgener Teil des Internets, in dem illegale Geschäfte und Kommunikation stattfinden.

Lagerkugeln  Kleine Metallkugeln, die als Munition für Drohnenangriffe dienen.
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​Kapitel 1: Der Mann mit der Drohne
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Die ersten Sekunden klangen wie Regen. Ein sirrender, hartes-klirren-des Geräuschteppich an der Außenwand, dann dieses Flirren in der Luft, wie ein Kälteschauer über nackter Haut. Robert Berringer hob den Kopf vom Aktenstapel, spürte, wie ihm sofort die Nackenhaare hochgingen und sein Herz einen halben Takt danebenpasste. Es war diese bestimmte Frequenz in der Luft. Ein hohes Fiepen. Ein rotierender Schatten an der verschmierten Fensterscheibe.

„Berry?“, sagte Vanessa vom Vorzimmer her, ohne aufzusehen. Ihr Nägelklackern pausierte eine Hundertstelsekunde. „Wenn das wieder der Rollladen ist – ich hab letzte Woche schon gesagt, dass der klemmt. Und auf die Handwerker wartest du bis St. Nimmerleinstag.“

„Psst“, machte Berringer.

Das Geräusch kam näher. Ein Insektenleib mit Propellern, dachte er. Moderne Fliegen haben Carbonflügel. Er stand auf. Zu schnell. Der Drehstuhl kippte nach hinten, schlug gegen die abblätternde Blümchentapete. In seinen Schläfen pochte ein alter, sehr alter Rhythmus, den er kannte. Ein >Vorsicht<, in Knochen eingeritzt.

Bzzz. Ein dunkler Schatten – groß wie zwei zusammengefaltete Bücher – schwebte knapp außerhalb des Fensters, tanzte, korrigierte, stabilisierte. Ein roter Punkt blitzte. Der Drohnenkörper schwenkte, als starre etwas durch ihn hindurch auf Berringer.

„Vanessa! Weg vom Fenster!“, fuhr er sie an.

„Schon gut, Berry, ich—“

Das „ich“ ertrank im Geräusch. Drei rapide Schläge, als werfe jemand mit Eicheln gegen Glas. Es war nicht laut. Es war präzise. Das Bürofenster bekam ein Spinnennetz, eine sternförmige, rasch wachsende Zeichnung. Irgendetwas – Metall? – hatte die äußere Scheibe in Sektglas verwandelt. Keine Explosion. Ein sachliches Zerspringen. Ein paar Kristallsplitter regneten nach innen über den Drucker. Tonerstaub stieg auf wie Nebel über einem Graben.

In Berringer arbeitete ein Reflex, schneller als seine Gedanken. Er hob den Arm, als müsse er einen Schutzschild anlegen, der nicht existierte – und gleichzeitig war da das Bild, das andere, das immer wieder kam, wenn Glas splittert und Luft heiß wird und die Welt zu grell ist: eine Scheibe, dunkle Nacht, gelbe Flammen hinter dem Glas. Bettina. Alexander. Eine Karosserie, die zur Grotte wurde. Ein Klicken, ein Klacken. Ein Feuerzeug. Gelb.

Nicht jetzt. Nicht jetzt!, sagte etwas in ihm, das wie eine solide Hand auf seine Schulter griff. Halt die Gegenwart fest. Benenne drei Dinge: Tapete. Telefon. Die OBI-Kaffeetasse mit dem abgestandenen, ölig schimmernden Rest. Atmen.

„Alles gut“, sagte Vanessa, die Stimme eine Spur höher als sonst. Sie stand schräg zur Tür, die Hand am Türrahmen. Die Klimper-Ohrringe machten ihr Klimpern. „Also gut-ish. Berry ... das ist keine Wespe.“

„Runter.“

Er bedeutete mit der Hand auf den Boden. Vanessa ging in die Hocke, so elegant, wie man es mit hochhackigen Ankle Boots auf PVC-Boden eben schafft. Es gelang ihr erstaunlich gut.

Die Drohne pendelte noch einmal, dann zog sie sich zurück. Ein schneidendes Pfeifen, als sie beschleunigte, und sie war durch, weg, schwenkte über das Altbaufensterband im vierten Stock und hinaus in den grauen Bilker Nachmittag.

Ein paar Sekunden lang hörte man nur die Stadt. Straßenbahn, die ihr schales Glocken drehte. Eine fette Taube, die schlug. In der Nähe die Kaffeemühle eines Bistros.

„Ich hasse den digitalen Fortschritt“, murmelte Berringer, als er zur Scheibe trat und mit einem Kugelschreiber den Rissrand tippte. Der Splitterschauer rieselte noch einmal, staubfein. Kleine Kugeln aus Metall lagen auf der Fensterbank, drei Stück. Glatt. Schwer. Lagerkugeln. Wer immer ihnen Besuch geschickt hatte, war handwerklich vorgeschult.

„Das hab ich auf Instagram gesehen“, sagte Vanessa, jetzt wieder in ihrer Normalstimme, die gleichzeitig helle Fröhlichkeit behauptete und altklug war. „Böse Jungs ballern mit Kugellagern auf Schaufenster. TikTok-Challenge oder so. Welcome to 2025.“

„Das Fenster war 1982 sicherer“, entgegnete er.

„1982 gab’s dich in Cord und mich in der Warteschleife zum Leben.“

Er atmete aus, merkte, wie sein Puls sich einrenkte. Die Nachbilder – Flammen, gelbes Licht – versickerten. Die Tapete kehrte zurück. Das Telefon. Die OBI-Tasse.

„Wenn du die Polizei rufst, erzählst du ihnen dann auch was von TikTok?“, fragte er und ging zum Schreibtisch, nicht weil der ihm Schutz bot, sondern weil dort die Kiste stand. Ein graues Etui, DIN A4, stoisch, deckellos. Darin: zwei abgegriffene Notizbücher, ein diktiertes Leben auf Papier. Er schob sie beiseite.

„Ich erzähle ihnen, dass ein Flugspielzeug unsere Zuzahlungsfenster ruiniert hat und du Trauma hast. Da spenden sie uns vielleicht aus Mitleid neues Glas“, sagte Vanessa, richtete sich auf und trat vorsichtig an die Fensterbank, als hätte sie Angst, sie könne das Gebäude an der Kante abkippen. „Oder der neue Kunde bringt’s mit. Der Auftritt ist gleich.“

„Welcher Auftritt?“

„Ich glaube, du hörst mir nie wirklich zu“, sagte sie. „Ein Herr Broder. Viel Gel in den Haaren, viel Silikon in seinen Präsentationen, hat am Telefon sehr wichtig geklungen. Mobility-Start-up. Rheingo. Kennt kein Mensch, aber er zahlt bar, sagt er.“

„Sagtest du bar?“

Vanessa nickte. „Ich hab ihm keine Summe genannt, aber er sagte: bar. Klang wie: Er will Krach machen. Den richtigen Krach.“

Es klingelte, die Art von Klingeln, bei der jemand seine Nervosität in mechanische Energie übersetzte.

„Das wird er sein“, sagte Vanessa. Sie warf einen Blick in den Gangspiegel, tippte auf ihrem Lippenstift herum, zog dabei eine erstaunlich gerade Linie aus Rosenholzfarbe, die zu ihrem T-Shirt „Praktikum in der Hölle“ passte, und ging, um die Tür zu öffnen. „Wenn er mir erklärt, wie man so eine Drohne fliegt, verzeih ich ihm seine Sneaker.“
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